
hier sind die Klimasorgen präsent.
Landwirt Patrick Weiland berichtet,
dass der Boden beispielsweise viel zu
nass gewesen sei, um die Winter-
gerste einzubringen. Die Folge: Es
musste auf Sommergerste umge-
stellt werden, mit Ertragseinbußen.

Als Mitglied des Imkervereins hat
auch er außerdem einen Blick auf die
Bienen. „Allerdings geht auf Feh-
marnmeist alles zweiWochen später
los als auf dem Festland, weil es hier
kühler ist“, erzählt er.

„frühe ausflüge brIngen
das Volk aus dem trItt“

Dennoch hat auch er Tiere beobach-
tet, die bereits ihre Runden gedreht
haben. „Dabei sollen sie ja im Januar
und Februar eigentlich engbeieinan-
der bleiben und vomWinterfutter le-
ben“, sagt er. „Die Ausflüge können
das ganze Volk aus dem Tritt brin-
gen.“ MwE

Der Blick ins Innere des Bienen-
stocks: Dort ist es rund 30 Grad
warm. Fotos: Maike Wegner

Völker mit je rund 50.000 Tieren.
300 Kilogramm Honig stellt er dank
ihrer fleißigen Arbeit pro Jahr her.
Doch es geht ihm um mehr, als das
reine Produkt. Die Bienen bestäuben
beispielsweise die Obstbäume flei-
ßig. Sogar die Nachbarn haben be-
reits eine bessere Apfelernte ver-
zeichnet, seit der Bad Schwartauer
die Tiere züchtet.

Ihren Garten haben Thole und sei-
ne Frau auf die neuenWetterverhält-
nisse eingestellt. Neben Apfelbäu-
men, einer Süßkirsche und etlichen
Sträuchern, Hecken und Beetpflan-

zen wächst nun ein Pfirsichbaum im
Garten der Bad Schwartauer. „Das
hat mein Gärtner mir empfohlen“,
sagte er. Wer die tropische Frucht
ernten möchte, braucht allerdings
einen guten Standort. Denn der Pfir-
sich braucht viel Sonne und humus-
reichen Boden.

Ganz andere Klimasorgen hat
Gärtner Frank Lindemann. Zu warm
ist es für die Frühlingsblüher nicht,
sagt der Bad Schwartauer Unterneh-
mer. „Aber es fehlt dringend an
Licht.“ Die Zeit seit Oktober sei noch
dunkler als in den Vorjahren gewe-

sen. Das mache sich im Wachstum
der Pflanzen bemerkbar. „Schnitt-
blumen wird künstliches Licht zuge-
führt, aber auch das ersetzt nicht
komplett das natürliche Licht“, er-
zählt der Experte.

In Zahlen schiendie Sonne laut Kli-
maforschern im Oktober durch-
schnittlich 1,3 Stunden pro Tag, im
November waren es 0,3 und im De-
zember 0,5 Stunden. Zu wenig für
die Pflanzen, die das Licht zumÜber-
leben undWachstum benötigen.

An Licht mangelt es der Sonnen-
insel Fehmarn zwar nicht, doch auch

Michael Thole sorgt sich um seine Bienen, weil sie aufgrund der steigenden Temperaturen zu früh aus
der Winterruhe kommen.

Nächstes
Reparatur-Café
BADSCHwARTAU.Unterdembe-
kannten Motto „Wegwerfen –
Denkste!“ findet am Samstag, 8.
Februar, von 11 bis 15 Uhr das
nächste Reparatur-Café (RC) imGe-
meindehaus in Rensefeld (Alt Ren-
sefeld 24) statt. Ehrenamtliche Ex-
perten verschiedener Bereiche wie
Elektronik, Mechanik, Computer,
Fahrrad, Holz/Spielzeug/Puppen/
Textiles werden dann kostenlos
Gegenständegemeinsammit Besu-
cherinnen und Besuchern reparie-
ren. JederGastdarf einen tragbaren
defekten Gegenstand mitbringen.
Alle Leistungen sind kostenlos – je-
doch werden Spendenboxen auf-
gestellt (es gilt Freiwilligkeit). Bei
Wartezeiten stehenKaffee, Tee und
Kuchen bereit. „Das Team vom Re-
paratur-Café freut sich zudem über
Kuchenspenden“, teilte Rainer
Grendel für das RC-Teammit.

Bad Schwartauer Imker in Sorge:
Bienen fliegen schon im Januar
Insekten zu früh aktiv – Erfolglose Suche nach Nektar entkräftet die Tiere – Pflanzen mangelt es diesen Winter an Licht.

BAD SCHwARTAU. Michael Thole
hält sein Ohr an den Bienenstock.
„Wennmanes summenhört, ist alles
gut“, sagt er. Doch er hört nichts.
Langsam öffnet er den Stock. Alles,
was er sieht, ist eine leblose Bie-
ne.Schnell verschließt er das Domizil
des Volkes wieder, umweitere Unru-
he zu vermeiden. „Ich muss im Früh-
jahr genauer schauen“, sagt er nur.
Das Volk hat er von einem befreun-
deten Imker übernommen,durchdie
Umstellungwar es ohnehin belastet.

Doch was der Imker generell be-
obachtet: Immermehr Bienen sind in
Gefahr. Der Klimawandel bringt
ihren normalen Ablauf durcheinan-
der und gefährdet ganze Völker. „Es
ist einfach zu warm“, sagt Thole er-
klärend. „Sobald zehn Grad sind,
fliegendie Tiere aus.“Anfang Januar
ist das bereits geschehen – acht Wo-
chen früher, als noch vor vielen Jah-
ren. Die Bienen fliegen teilweise
mehrere Kilometer weit und suchen
Nektar, erklärt der Imker. Doch weil
aktuell nichts blüht, kommen sie er-
folglos und entkräftet zurück. Die
Folge: Viele Tiere sterben kläglich.

Imker rechnenmIt Verlusten
durch WarmenWInter

„Kollegen in der Branche rechnen
damit, dass 20 Prozent der Völker
denWinternichtüberleben“, erzählt
der Bad Schwartauer. Das ist zwar
durch gute Nachzucht auszuglei-
chen, kostet aber viel Zeit undArbeit.

Michael Thole hat aktuell sechs

Palliativsprechstunde
im Helios Agnes Karll
BADSCHwARTAU.Das Helios Ag-
nes Karll Krankenhaus lädt am
Dienstag, 28. Januar, zur nächsten
Palliativsprechstunde ein.Mit dieser
Sprechstunde möchte das Helios
Agnes Karll Krankenhaus Men-
schen, die an einer unheilbaren
Krankheit leiden und ihrenAngehö-
rigen Orientierung geben und Sor-
gen nehmen. Die Belegärztin Birte
Dreyer und Belegarzt Priv. Doz. Dr.
med. Volker Rohde stehen an die-
sem Abend für eine Beratung zur
Verfügung. Auf Wunsch besteht
ebenfalls dieMöglichkeit, die Pallia-
tivstation zu besichtigen. Die Pallia-
tivsprechstunde findet regelmäßig
jeden vierten Dienstag im Monat
von 19 Uhr bis 20 Uhr im Aufent-
haltsraum der Station A1 des Helios
Agnes Karll Krankenhauses statt.
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